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Vereitelte ital . Angriffsversuche.
Dernburgerei und Erzbergerei.

TS wird uns geschrieben:
Es ist tieftraurig , wenn *wir Männern , deren Namen

wir vor Sem Krieg n»r mit Achtung, ja Verehrung nennen
durften , nun dieses Vertrauen versagen müssen. Bernhard
Dernburg hat einmal als nüchterner Rechner den verfahre¬
nen kolonialpolitischen Karren ans dem Sumpf geäugen, das
war seine geschichtliche Tat , die ihm nicht vergessen sein soll,
und derselbe Mann hat uns mit Worten und Werken in
unserer großen völkischen Not nur Unheil gebracht, Und
doch sind wir ihm vielleicht noch Dank schuldig, wenn er mit
einer naiven Offenherzigkeit , ohne Verschleierungen , in
seiner letzten Frankfurter Rede enthüllt , wie er sich Deutsch¬
lands Zukunft anSmalt . Das könnte vielen die Augen öff¬
nen , die noch nicht ganz von demokratischen Phrasentum be¬
täubt sind. Also jenes Angstprodukt der Reichstagsresolu¬
tion , dessen sich viele ihrer Urheber nun schon im Stillen
schämen, ist der Eckstein unserer ganzen Friedenspolitik . « ie
gilt ganz noch wie damals , als die Flaumacher siegten.
Was sagt doch ein echter Demokrat wie Ludwig Thvma
darüber?

„Es bat in diesem Fahre 1617 ein paar Tag « ge¬
geben, deren ganze Jämmerlichkeit erst eine spätere Zeit
vollauf würdigen wird . Ein Mann , dem Horchen und
Jnformiertwerdcn schlecht bekommen war . der sich im
verbündeten und im neutralen Auslande mit Hoffnungs¬
losigkeit und Bänglichkeit hatte impfen lassen, warf im
hysterischen Schreikrampf allen Glauben und alle Zu¬
versicht der Reichstagskommission vor die Füße — und
wurde nicht hinausgetragen , um mit Kölnischem Wasser
oder Riechsakr zum Bewußtsein gebracht zu werden.
Die Väter und Brüder der Helden , die derweil in Flan¬
dern das Aergste ertragen , hielten dem Biberncher Trom¬
melfeuer nicht stand. Es gab ein Schwätzen, Raunen,
Tuscheln , und dazwischen ein Anischreien und Kreischen,
daß man im ganzen Lande anfhorchte und zornig sich
des Schlimmsten — nicht an der Front — hinter dem
Rücken der kämpfenden Soldaten vorsnh ."
Und ganz so wie jener vielgeschäftige politische Hand¬

lungsreisende sieht auch Derburg die Dinge an. Wir dürfen
keine Annexionen oder Kriegsentichädigunaen verlangen —
denn wir sind ein „humanes Volk !" Wir können aber auch
nichts dergleichen erreichen , denn wenn wir io etwas for¬
dern , dann haben wir den Wirtschaftskrieg und damit
Deutschlands Verelendung , ko daß also gerade die Alldeutschen
uns den Hungerfrieden bringen ! Ein Gedankengang von
so köstlicher Logik, von so tiefer Einsicht in die Wirklichkeit,
daß wir ihn gar nicht kommentieren wollen . Dem entspricht
natürlich auch das Mißtrauen gegen den U Bootkrieg . der
ein zweischneidiges Schwert ist. Natürlich . Dernburg und
sein« Leute haben ihm immer aufs äußerste widerstrebt.
Genug davon , solch ein Fammerlied wird angcstimmt , in
dem Augenblick, wo endlich der Tag des Erfüllung nahe
steht, wo die großen Männer , die es wirklich wissen und ver¬
stehen, uns einen Sieg verheißen , der es uns möglich macht,
zu fordern und zu erlangen , was uns not tut : wo die Zu¬
kunft uns gehört , wenn wir sie zu ergreifen wissen, wo vor
allem unser « Gegner dafür sorgen , daß jeder Unbefangene
erkennen muß , wie keinerlei Verständigung uns mit ihnen
vereinen kann . Und da ja jetzt immer wieder mit dem Kai¬
serworte , daß keine Eroberungslust uns treibe , herumhan¬
tiert wird , so mag ein anderes dastehen, das unser höchster
Kriegsherr damals zu seiner Garde sprach — fast scheint es
in Vergessenheit geraten zu sein:

„Das Schwert ist gezogen , das ich nicht, ohne siegreich zu
sein, wieder einstecken kann , und wir alle werden dafür sor
gen. daß es erst dann wieder eingesteckt wird . Dafür bürgt
Fhr mir , daß ich den Feinden meinen Frieden diktieren
kann ."

Sa war in Wahrheit die Stimmung jener aroßen Tage,
so muß sie uns auch jetzt erhalten bleiben.

Umsturz auch in Rumänien?
Wien . 18. Fan . lPrivat -Tel .. zb.j

Nach einer Meldung der Politischen Korrespondenz anS
Sofia spielen sich aegenwärtig in F a s s n entscheidende a n t i-
dynattische Kämpfe  ab . Die Strömnng geaen König
Ferdinand nimmt von Tag z« Tag zu. Die Stellung des
Kabinetts Bratianu ist viel zu schwach, um dem König eine
hinreichende Stütze z« bieten.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  15 . Fa ». lAmtiichj.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
An verschiedenen Stelle » der Front Artilleriekampf.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Mazedonische Front.  Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Starke Angriffe,  die der Ftaliener gegen die öster¬

reichisch-ungarischen Stellungen am Monte Aiolone und
Monte Pertiea führte , sind unter schweren Verlusten ge-
cheitert.

Tagsüber in den Angrifssabschnrtte « anhaltende Fener-
kämpfe dehnten sich zeitweilig nach Westen über die Brenta,
nach Osten bis zur Piave ans.

Auch längs der untere « Piave und in Verbindung mit
italienischen Vorstößen im Piavedelta war die Arlillerie-
tätigkeit vielfach gesteigert.

Der Erste Generalqnartiermeister : Lndendorss.

Der einheitliche Oberbefehl.
Warum England dagegen »ft.

Genf,  18 . Fan . lWolff -Tel .j
„Genevois " veröffentlicht eine Zuschrift deS Bureaus

der „Times ", in der die Gründe angegeben werden , warum
England gegen einen gemeinsamen Generalissimus ist. Fn
der englischen Darlegung heißt es unter anderem : Der
Erfolg einer solchen Einrichtung hängt völlig von den Vor¬
teilen ab, die die Heere davontragen . die der Generalissiinus
befehligt . Tatsache ist, daß ein Heer eine Niederlage und
alle ihre Folgen ertragen kann , wenn es von seinen eigenen
Führern befehligt wird , haß es aber seine Niederlage nicht
dulden kann , wenn ein Führer anderer Nationalität es be¬
fehligt . lEngland scheint demnach die kommende Niederlage
der Entente voranszusehem Schriftl .j

Vertretern der Regierung und Vertretern der Gewerks¬
vereine zur Beratung der Fragen des Heereseriatzes statt¬
fand , nach dem «Daily Telegraph " vom 4. 1. 18 die Erklä¬
rung ab, daß in den letzten sechs Monaten sich die Lage durch
dic Vorgänge in Rußland völlig geändert habe . Letzten
Endes würde der Ausfall durch die amerikanischen Armeen
wieder mehr als ausseglichen ^ oerden . Tie Schnelligkeit,
mit der diese Armeen der Front zugefübrt werden können,
hängt aber so gnt wie ganz von der F r a cht r a n m f r a g e
ab. Infolgedessen würden in der nächsten Zeit die Hilss-
gnellen des Landes lEngland ) erheblich in Anspruch genom¬
men werden müssen. Zur Erreichung des Sieges seren not¬
wendig : Steigerung des Schiffslaues . — Ersparnis von
Frachtraum . - Aufrechterhaltung der Armeen im Felde . —
Nach sorgfältigster Bearbeitung durch die Regierung «ei man
,n der lleberzeugung gelangt , daß man die Armeen im
Felde nur aus der Höhe erhalte » könne , wenn man eine
große Anzahl von Leuten ans den Munitionsfabriken
nehme.

Tiefe Ausführungen zeigen , wie die Frachtranmnot , die
die Heranfchaffung amerikanischer Trnvvenverbande in
großem Maßstabe unmöglich macht, entweder die  eng¬
lische Front oder  d i e, e n g l i s che M u n i ti  o Us¬
er  z e u g u n g schwächt  Ties wird um so mehr der Fall
sein müssen, al ? es England nach den neuesten Nachrichten
vorzieht , im Hinblick auf die immer größer werdend « Nah-
rungsmittclnot , Brotgetreide , Fleisch und Futtermittel statt
Trnppenhilfe von den Vereinigten Staaten von Amerika
zu erhalten . _

(Engl. Schiftsverluste : Täglich über 20 000 To
Haag,  15 . Fan . <Eig . Tel . zb.)

Aus London  wird gemeldet : Tie „Shipping Gazette"
lchreiVk: „Fn der letzten Zeit Halen wir eine Woche gehabt,
in der unsere S chi f f s v e r l u ste täglich  durchschnitt¬
lich 2tl000 Tonnen überstiegen . Wir können wohl iagen,
daß die Höbe der Verluste an Handelsschiffen ein Drittel
unserer gesamten Krieasausgaben erreicht ."

Aus Berlin.

Die fixe Idee der .Heinde.
K . Genf.  15 . Fan . lEig . Tel ., zb)

Der „Herald " meldet aus New -Vork : Lansina aab im
Repräsentantenhause den Worten Wilions über Eliaß-
Lotkirinaen eine Auslequnq dabin . daß der Präsident auch
den Elsaß -Lothrinaern aegenübcr an dem Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker scsthalte Die „Außerachtlassung
dieses Rechts" im Fahre 1871 sei das vom Präsidenten qe-
rüate Unrecht an Elsaß -Lotbrinaen und Frankreich.

Bern.  16 . Fan . (Eia Tel . zb.)
Ein Londoner Teleqramm des „Newnork Herald " mel¬

det , gestützt ans Mitteilungen aus „höchsten Kreisen ", daß
Lloyd George  von Deutschland die Annahme eines
Kompromisses in der Elsaß - Lothringen - Frage  er¬
wartet , _

Der Hriedenswille der englischen Arbeiter.
X . Basel,  15 . Fan . lEig . Tel ., zb.)

Wie die „Daily News " meldet , haben die englische Trade-
union - und die Arbeiterpartei beschlossen, der neuen ' vter-
alliierten Konferenz der sozialistischen Parteien zum Stu¬
dium der Krieasziele . die ach 20. Fanuar in London zu-
sammentritt , die Wiederaufnahme direkter Be¬
ziehungen zu den feindlichen Gewerkschaften
und die Formulierung eines eigenen Friedensproaramms
vorzuschlagen . _ __

Tagesbericht des Abmiraiftabes.
Berlin.  18 . Fan . «Amtlich).

Eines unserer Unterseeboote hat nnter schneidiger Füh¬
rung des Oberleutnants z. S . L « hs  letzthin im Aermel-
kanal  fünf Dampfer und drei Fischcrfahrzengc m,t rnnd
21 vvv Rrnttorcgistertonnen  versenkt , eine Lei¬
stung. die nm so nennenswerter ist, als dir Erfolge von
einem kleinen  U -Boot nnd in einem Secgebiet erzielt
wurden , in dem die feindliche Gegenwirkung besonders stark
ist. Alle Dampfer mit Ausnahme eines waren beivassnet
nnd tief beladen : es konnten namentlich iestgestellt werden
der englische bewaffnete Dampfer „Folanthe " (8081T ) sowie
der bewaffnete englische Tankdampfer „Arco" (4839 T i , der
in geschickt dnrchgefnhrtem Angriff ans einem stark gesicher¬
te» Tankdampiergeleitzua herausqeschosien wurde . — Die
versenkten Fischdampker waren englischer Nationalität und
führten die Namen „Gratitude " lB . M . 25). „Varuna " iB
M 43) und B . M 21. m

Der Eftes des Admiralftabs der Mar, «e.
*

Sir Eric (6 e d d e s . der Erste Lord der englischen Ad¬
miralität . gab bei der ersten Versammlung , welche zwischen

Cf) Berlin,  15. Fan . lEig. Tel. zb)
Der Reichskanzler  wird beute , wie bereits früher

anqekündigt , im Herrenhaus  das Wort ergreifen . Die
Meldung eines hiesigen Blattes von der E ' lrankung d>s
Grafen Hertling ist damit widerlegt.

Berlin,  15 . Fan . «Privat -Tcl .. zb.)
Wie das „B . T ." berichtet , hat der Reichskanzler Gras

Hertlina  die Parteiführer cntaeaen seiner uriprüna-
lichen Absicht nicht zu ein « Konicrenz empfangen , wohl
aber hat Nnterstaatsiekretär von dem Bn siche im Ver¬
laus des qestrtqen Nachmittags den Parteiführern einige Auf.
klärunaen über den Gang der Verhandln » ' ?» in Brest-
Litowsk gegeben. Danach dauerten die Verhandlungen
gestern Nachmittag fort und heute Vormittag sollte eine
weitere Sitzung der Delegierten stattfinden.

Caillarix verhaftet.
Paris.  15 . Fan . lPrivat -Tel .. zb.)

Meldung der Agence Havas : Eaillanr ist gestern Mor,
gen verhaftet nnd unverzüglich in das Gefängnis für Kranke
gebracht worden . _

Paris.  15 . Fan . (Privat -Tel .. zb.)
Die Agence Havas meldet , ohne die Veranlassung zur

Vcrbaftnna zu nennen , daß ein Schließfach Caillaur'
in Florenz  unter dem Namen Renowald aufgesnnden
worden sei. Nach dem „Fntransigeant " hätte dieies Schließ¬
fach Wertpapiere in beträchtlicher Höbe und andere Papiere
enthalten , deren Bedentuna unbestreitbar sei.

Paris.  15 . Fan . «Wolss-Tel .)
Melduna der Aience Havas : Die Verhaftuna

Callaur'  wurde alsbald bekannt und machte Eindruck.
Das Publikum riß sich förmlich nm die Abendblätter nnd
besprach eifrig die Nachricht. Alle Abendblätter erscheinen
mxi  aroßen Ueberschrfttenund stellen die Verhaftuna seines
Freundes Bolos in Aussicht.

Verhaftung eines Ententejpions.
Berlin.  15 . Fan . lWolff -Tel .)

Wie wir hören , ist am 11. Dezember 1617 der Heraus¬
geber der in Amsterdam erscheinenden radikal -sozialisti ' chen
Wochenschrift „Der Kampf " Karl Minster.  auf deutschem
Boden von der deutschen Grenzwache in der Nähe von
Nievelstein fest genommen  worden , nachdem er un¬
befugt den deutsch-niederländischen Grenzfluß lWurm ) über-
schritten hatte . ^ . . . . .

Minster i st d r »m g e u d verdächtig,  mit dem
englischen Nachrichtendienst , insbesondere dem Bureau
Ti en s len in Rotterdam in Verbindung zu stehen und
ftir dieses durch Mittelspersonen in Deutschland militärische
und wirtschaftliche Spionage getrieben zu haben . Er hat
bereits angegeben , durch eine Vertrauensperson an de»
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Bureauvorsteher einer Krieqswirtschastsstelle einen Brief
acrichiet zu haben, in öe,n er um Auskunft über unsere Vor¬
räte an Rohstoffen, die für die Rüstungsindustrie sind,
bittet. Von seinen Helfershelfern kamen etwa 9 Personen
im Westen Deutschlands und in Berlin in Betracht, von
diesen konnten nach kurzer Zeit wieder r> Personen aus der
Haft entlassen werde«.

Von der feindlichen Presse ist in den letzten Tauen die
Nachricht verbreitet worden, in Deutschland seien mehrere
Mitglieder der unabhängigen sozialdemokra¬
tischen Partei  verhaftet worden. Offenbar ist die eben
geschilderte Verhaftung des Minister und seiner Helfers¬
helfer auf diesem Wege von der Entente ans leicht erklär¬
lichen Gründen anfgebauschtworden.

Aundgebung an den Reichskanzler.
In einer am Tonn tag in Wiesbaden stattgefun-

deuc-n Sitzung des Gesamtvorstandes des Landesvereins
Nassau der Deutschen Vaterlanöspartej wurde einstimmig be¬
schlossen, folgende Kundgebung dem Reichskanzler telegra¬
phisch zu übermitteln:

Seiner Exzellenz dem Herrn Reichskanzler,
Berlin.

Der heute in Wiesbaden versammelte Gesamtvorstanö
-es Landesvereins Nassau der Deutschen Vrterlandspartei
spricht Eurer Exzellenz seine Zustimmung aus zu den kraft¬
vollen, >m Hauptausschuß des Reichstages gesprochenenWorten.

Er erwartet demgemäß von den Friedensverhandlungen
im Osten  eine unbedingte militärische Sicherung unserer
Grenzen, ausreichendes Siedelungsland für unser Volk und
starken Schutz unserer, durch den von Rußland angedrobten
L-taatsbankrott gefährdeten wirtschaftlichen Interessen.

Im Westen kann gegenüber den letzten Kundgebungen
»er leitenden feindlichen Staatsmänner der deutsche Friede
nur erreicht werden durch den Tieg unserer Waffen der
«ns die flandrische Küste als Flottenstützpunkt sichert. Des¬
halb vertraut der Vorstand fest darauf , daß der Untersee¬
bootkrieg, durch keine politische Rücksicht eingeschränkt, biszum Endsiege durchgefübrt ivird.

Wir hegen die feste Zuversicht, daß Eure Errell .'nz nur
ln unbedingter Uebercjnstnnmung mit unseren großen Heer¬
führern Hindenbnrg und Lndendorff einen deutsche« Frie¬den abschließen werden.

Für den Gesamtvorstand:
Der 1. Vorsitzende:

Geh. Regierungsrat Prof . Dr . Heinrich Fresenius.
Der Geschäftsführer:

Bernhard Grotbus . Hanpiichriftleiter.

Buchdruckergewerbe und Papiernot.
Aus Berlin,  iz . Januar , wird berichtet:
Der Mangel an Zeitnnasvavicr  beschäftigte

gestern Mittag in den Germaniasälen eine stark besuchte
Versammlung des Vereins Berliner Buchdrucker und
Schriftgießer. Es gelangte einstimmig folgende Ent¬
schließung zur Annahme: „Tie Versammlung richtet die
dringende Bitte an die verantwortlichen Stellen der Papier¬
lieferung. der drohenden Gefahr eines schließlichen gänz¬
lichen Stillstandes der Berliner Zeitungen und Werk¬
betriebe dadurch zu begegnen, daß auf schnellstem Wege
diesem außerordentlichen Notstände abgeholfen wird. Tic
Anforderungen, welche die jetzige Zeit zur Aufbringung der
Kosten für das tägliche Lebe« an jeden einzelnen Gehilfen
stellt, qestatten nnch nicht den kleinsten Lvhnausfgll. Durch
die außerordentliche Einschränkung der Papierveriorqung
wird aber täglich die Gefahr drohender, daß das Arbeits¬
gebiet der Gehilfenschaft verringert und dadurch Zustände
herbeigeführt werden, für die die Gehilfenschaft jede Ver¬
antwortung ablehnen muß. Tie Versammlung wendet sich
daher an die mit der Papicrlieferunq beauftragten Reichs-
Hellen mit dem dringenden Ersuchen, i« dieser schwierigen
Zeit für eine dauernde und bessere Belieferung mit Papier
zu sorgen, damit dem gesamten Bnchöruckgcwerbeschwere
Zeiten erspart bleiben."

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 16. Januar.

Der Wunsch des Kaisers.
Der Kaiser  hat Sen Wunsch geäußert. Saß auch in

diesem Jahre sein Geburtstag nur durch ernste
Feiern  und Zusammenkünfte, wie in den Schulen und
beim sonntäglichen Gottesdienst in den Kirchen begangen
und von lauten festlichen Veranstaltungen tunlichst Abstand
genommen werden möge. Auch sieht sich der Kaiser mit
Rücksicht ans den stark belasteten postalischen Verkehr im
Felde zu der Bitte veranlaßt , von der Uebermittluna von
Glückwünschen abzusehen und sich auf ein freundliches Ge¬
denken und treue Fürbitte zu beschränken.

Oie arme deutsche Sprache!
Man schreibt uns : „Am 2. Juni 1917 Hai der Reichs¬

kanzler eine Verordnung erlassen, die sich mit der llnfall-
versicherung der im vaterländischen Hilfsdienst im Ausland
angestellten Deutschen beschäftigt. Der 8 1 dieser Verorö-
nunfl erflölt jetzt eine andere Fassung. Die Bekanntmachung
des Reichskanzlers vvin 31. Dezember 1917. abqedrucki im
Reichsgeietzblatt Nr . 3 von, 7. Januar 1918, hat folgende
Uebar sehr ist erhalten:

(Nr. 6204). Bekanntmachung, betreffend Aeuderung
frei Bestimmung von Ausfiihrnngsbehördcu und den
Ermß von Bestimmnnge» zur Durchführung der Unkall-
berucheruug von Tätigkeiten im vaterländischen Hilfs¬
dienst im Ausland vom 2. Juni 1917 lReichsgcsetzblatt

470) „om 31. Dezember 1917."
.,® ei] Einsender sagt dazu: „Ich frage: Empfiehlt cs sich

mchi, einen Generalstnbsofsizicr in die Reichskanzlei abzn-
kommandieren, um über die Reinheit und Schönheit unserer
geliebten Muttersprache zu wachen und die Einfachh.it und
Klarheit der von dem Generalguartiermeister Lndendorff

Tagesberichte zur Geltung ZN bringen ? Eine
wiche Stilblute wie die,e gehört nickt in das Reichsarchiv,
londern in die L-chreckenslammer und ich meine, daß sich
gegen eine derartige Verschandelung unserer Muttersprache
durch oberste Reichsbehördealles wie ein Mann erbebentollte.

Wiesbadener Zeitung

Zulagen zur Dnvaliöen - und Witwenrente.
Wie wir schon mitgeteilt haben, wird de» Empfänger»

einer Invalidenrente sowie Enpfängern einer Witwen- oder

Waisenrente für die Zeit vom 1. Februar bis 31. Dezember
1918 eine Zulage  zu ihrer Rente gewährt. Diese Zulage
beträgt für Empfänger einer Invalidenrente monatlich
8 M. und für Empfänger einer Witwen- oder Witwerrente
monatlich4 M. und wird im voraus aezahlt. Die Empfänger
einer Altersrente  oder Waisenrente  erhalten
keine Zulage.

Tie Zahlungen erfolgen durch die Post gegen besondere
Zulageguittungen. Die Vordrucke für diese Quittungen sind
beim stü dt i sdien V er sicherungsamt  Marktstraße

Nr. 1 Zimmer 8 und bei den P o l i z e i r e v i e r e n er¬
hältlich. Sie . können einiae Tage vor dem 1. Februar dort
in Empfang genommen werden.

Die Rentenempfänger werden darauf hinqewicsen. daß
für jeden Kalendermonat eine besondere Zulaqeanittung
erforderlich ist. und zwar auch dann, wenn er. wie zum
Beispiel bei der ersten Rcntenzahluna . die Zulage für
mehrere Monate erhebt.

Militärisches. Feldwebelleutnant Fe übet.  Wiesbaden
wurde zum Leutnant der Landwehr-Jnf . 1. Aufgeb. ernannt .'
Vize Wachtmeister Spitz , Wiesbaden, wurde zum Leutnant
der Landwehr-Feldartl . 1. Anfgeb .befördert.

Beisetzung. Unter dem Glockengeläut der Bonisatius-
kirchc und der Beteiliguna einer aroßen Schar Leidtraaen-
der wurde heute Vormittag 10 Uhr die Leiche des verstorbenen
Fräulein Mathilde Grvßmann  zu Grabe qeleitet.
Im Trauerhause Luisenstraße 27 fand eine Totenfeier statt
bei ivelcher Stadtpsarrer Gr über  die Andacht hielt. Auch
Domdechant und Prälat Hilpisch  aus Limburg nahm in
bewegter Ansprache Abschied von der große« Wohltäterin
im Dienste der sozialen Fürsorge . Für die Stadt Wies¬
baden legte Beigeordneter B o r g m a n n einen Kränz an
der Bahre nieder. An dem Trauerzua . der sich durch die
Stadt nach dem alten Friedhofe in der Platterstraße bewegte
nahmen verschiedene Vereine mit umflorten Fahnen ivwic
die Zöglinge des Fürsorgeheims „Iohannisstift " teil. Unter
«drbet und Segen wurde der Sarg in der Familienorurtbeigesetzt.

Margarinoverteilung . Zu der amtlichen Bekanntmach¬
ung iibcr die Lebensmtttelvcrtcilunq in dieser Woche ist be¬
richtigend mitzuteilen, daß es heißen muß: 40 Gr . Marga¬
rine ans Feld 87 und 88 der Fcttkarte >»4 geraden Nummern
von Nr. 2— 34 snicht 44, einschließlich.

Rudolf Dietz - Abend — und der Saal der Dienstboten¬
schule wollte kaum alle die b ernfstäti qen Fraue  n
aufnehmen, die gekommen waren, de« einheimischen Dich¬
ter zu hören. Heim und Heimat. Kinder und Schnlstubc,
Krieg und sieg , Friede und Heimkehr waren die vier Be¬
griffe, in die der Dichter die Fülle seiner Gaben einordnete
und die im Zusammenhang einen Ueberblick über das ge¬
samte schäften des Poeten gaben. Herr Dietz hatte ein kur¬
zes Vorwort über die deutsche Dialektdichtunq und ihre be¬
deutendsten Vertreter im allgemeinen und über die nassau-
ische Mundart im besonderen seiner Vorlesung voraus-
geschickt. Fra » Gehcimrat Duisbera,  die bekannte
Lautensängerin, die ihre Kunst seit Kricqsbeqinn in den
Dienst der hiesigen und auswärtigen Lazarette gestellt hat.
lang zum erstenmal Mundartlieder des Dichters. Und
wen» man die Wirkung dieser Lieder und die Art ihres
Vortrags an dem gespendeten Beifall messe« darf, dann
wurden sie mit großem Ersola gesungen. Fräulein Lim¬
ba  r t h begleitete am Klavier mit kunstgcübter Sand . Frau
I . Runken  dankte zum, Schluß denen, die den Abend
gaben und um einen schöucn Abend reicher sind die Nehmen¬
den davongegangen. (
. Gestohlen wurden in einem Garten au der Möhrina-
straße 16 Hühner, die an Ort und Stelle geschlachtet wur¬
den. ferner aus dem Hofe Oranienstraße 38 bas Vorderteil
eines arüngestrichencn Sandleiterwaaens und aus einem
Koller in der Klopstockstraße 11 Flaschen Himbeersaft Um
zweckdienliche Mitteilungen bittet die Kriminalpolizei.

Ermittelte Einbrecher. Vor cingen Monaten wurde im
Paulinenstift eingebrochen und eine größere Menge Klei¬
der und Wäsche, sowie Lebensmittel gestohlen. Jetzt ist §I
der Kriminalpolizei aelunqen. als Täter den 56 Jahre alten
Johann Sums von hier festzustellen, der noch mehrere
andere Einbrüche verübt hat und sich schon seit einiger Zeit
in Untersuchungshaft befindet. Die aestohlene« Geacnstänöe
wurden in einem Hehlernest in Mainz zum größte« Teilewieder anfgefnnden.

tturbaus » Tbeater , vereine , vortraae uh».
. Knrh aus.  Für morgen Mittwoch ist nochmittags
4 Uhr im Abonnement M I l i t S r ko n z e r t und abends
8 Uhr im Abonnement Kammerkonzert  vorgesehen

Dienstag , 15 . Januar 1918
vor einigen Tage« das mit Wurst belegte Brot verzehrt
ivollte, sah er, daß cs auf der geschmierten Seite ganz grij»
war Er schöpfte Verdacht und die Kriminalpolizei ai»»
der L>ache nach. Frau Dicgner gab auch bald zu, daß n-
ihrem Manne von dem Schm ab eng ist auf die Stullen
gestrichen und es mit dem Wnrstbelag verdeckt habe. DieFrau wurde verhaftet.

ISine ergiebige Steuerquelle . Tie Vergnügungssteuer
immer noch für die Stadtsückel recht lohnend. Im Haushalt
von Jena (46 000 Einwohner , war für 1917 diese Steuer

Mark eingesetzt. Nun bat aber, schon ein einziges
Licht,melhaus mehr als das Dreifache (51 um Mark, ciitno
vracht. Allerdings wird in Jena durch das weltberühmte
Zeitziche Etablissement viel Geld verdient.

Der Freudentaumel der Bebraer . „In einem Freuden,
taumel . ,o berichten die „Münd . Nachr.. „befinden sich die
Hebräer. Bei der dortige« Güterabfertigungsstelle wurde
dieicr Tage unter großem Gedränge ein hcrrenlos-s Fab
Kornbranntwein ,200 Liter, zum ansehnlichen Preise von
-800  Mark von einem Bebraer Svirituoiengeschäft erstän¬
de». Bei dem Zuschlag atmeten alle anwesenden Bebraer
erleichtert auf. denn es hatte die schwere Gefahr bestanden
dag die Kostbarkent nach außerhalb siel " Die „Mündener
-camuchten̂ scheinen auf das Fab Branntwein recht neidischzu tem. J

Auswp'rtioe Börsen.
Xew - York , 12 - Jan
Tendenz für Geld.
Geld anf ?4 Stunden . . .
Wechsel Perlin . . . .
^ilber - Bnliion . .
Atch .Top .n .SantaFc Pli.
Paltlmore Ohio coimn . .
Tanada Pacific Shares
Hiicaso MihvanVce n.
— St . Faul Shares . . .
Denv .u.KioGrandc com
Erie eoroin . . . .
- - -.do . . fst . prclereci . . .
•Illinois Central Shares
h ouis vill e u.Ka sh v i11cS.
Miss . Kans &Texascoin.

• • do . do . . pref.

tfew -Yorker Rörse.
v.k,  r, . k
fest fest
3-/-, 3‘h

90-/° 90"»
P4-/- --4-J
51"» Pi 7;»

137-1» 138%
44ii 45-
3 '/s 3-

15- 15-6
2S-:° 25
929- 93%

113-s 113%
4l/s 4%

Missouri Pacific comm.
New -York Centralbahn
Norfolk u .Western com.
Norf liernPaciffc comm.
p  eading aomra.
Pock Island com.
Southern Pacific.
. . . do- Railira .v com.
■j . do . do . . .pref.
Lnion -Pacific comm . . .

.do . . prefered
Wabash prefe .ed.
Bethlehem Sied.
Ap&conda f'opper.
General -Electric.
IfPitedStatesSteelCom.

V K.
"515/,59 '-

103».
83 »
72 '/,
83-
?2i i,
58»*

112%
69%
40 dt
75 »2
61 t/a

132 ',’s
92

B.V.

70-
103'/.

84-
73di
93-
23%
58-

U3Vj
69di
41-
75*
61-,.

132 ' ,
93 ds

Kerlin , 15-Januar Devisenmarkt TeinarapbtscPe Auszahlungen

Holland. . .
Dänemark.
Schweden. [
Norwegen.
Schweiz. I.
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien.
Konstantinope 1. ' ' .' ' . " .
Madrid und Barcelona, . '

IN Jan
Oeld

215 .50
152 . 50
163 -25
761 . 25
,12 .50165 . 55
80 .CO
19 .05118-50

1918
Brief

216 -00
153 -00
163 -75
161 -75
112 -7'

66 -65
80 .50
19 15

119 -50

14- -lau.
Geld

215 -50
152 .50
163-25
161 .25
112 -50
66 -55
80 .00
19 -05

117 -50

lur
1918

Brief
216 .00
153 -00
163 .75
161 -75
112 -75
66 -65
80 .50
19-15

118 -50

Schrttzlcitung: BkrnharS  iv r » »h u s.
Lcraniworifich für ocutsche und auSwürttgc Politik: ü. (9 r o t fi n a -

Biöenlchasi, UmcrljaltuupS. uhO oolfäiulrtithaftirheii ’ äetl:
Spoit —ff ^ Veftr 0. ' *.'« ’m  t t0M° 10,4  Lauünachrichtcii. Gericht und
s-puri. C. Oieizcl.  snr die Anzclpen- i. B. I . © n 6 1e r; lämtllch InWte- baden.
^idcr n. Verlag hei WteSbaüel , rr Ger 1a g S-A n ft a 1 t G. m. b. H.

Welterbericht Her Wetterjhelliljtette Weilourg.
Vorausstchtliche Witterung für 16. Fauuar:

Nicderschläae. Temperatur ähnlich wie heute.
^Laster,taub: Eanb 176. Weilbura  214.

Wiesblliie ner MeM-BkA
Wiiiiililg zur Geilerullieksilmmlililli

am ^Donuerstag , den 17. ds. Mts ., abends 8 - / Uh»
im « aal der Wartburg , Schwalbachcr Straße 51.

Taqesord»  ung.
1. Jahresbericht des Schriftführers
2. Jahresbericht des Kassenführers
3. Bericht der Revisoren
4. Neuwahl von Vorstandsmitgliedern
5. Festsetzung des Haushaltplanes für 1918
6. Verschiedenes.
_ Der Borstand.8668 ]

Aus Nassau und Rachbargebieten. P 3 iclSt s f^ 0 f^l Kranzpiatz
t, Frankiurt . 18. Jan . Ein Mithelfer des  M ö r-

o e r s. Die Polizei kam einem weiteren Mithelfer in der
Mordsache des Schutzmanns Ertel  auf die Spur . Es
wurde festgestellt, daß der Mörder Weck fuß den Revol-
v e r von dem mehrfachen Verbrecher Karl Marquardt
erhalten hat. Marquardt ist im letzten Herbst ans dem Zucht-
Hans entiprungen und war seitdem verschwunden. Jetzt er-
nnttelte man, daß er hier in der Krvnprinzenstraße gewohnt
hatte. Von hier' stüüitete ei', nIZ maii iüm au^ die ^ our
kam, nach Mainz,  doch auch hier konnte er bisher nicht er¬
mittelt werden. Marquardt ,ist ein gewalttätiger Mann d-r
vor einigen Jahren bereits einen Revolvcrangriff auf einen
Schutzmann verübte. Es ist nicht unmöglich. Saß er auch
steht̂ cr ^ '''Eießung des Schutzmanns Stacrr in Verbindung

“"& r Ceê onzeit
in Slinicrgsrun. [8680

vermischtes.
Giftmordversuch an dem Gatten . In Berlin  wurde

unter dem dringenden Verdacht, einen Giftmordvcriuch an
ihrem eigenen Ehemann unternommen zu haben, die Ehefrau
de-' Metallarbeiters Anna Diegner aus der Pasteurstraßc
oeröaftct. Die s?-rau lebte seit fast zwei Jahrzehnten in
einer von Anfang an unglücklichen Ehe. aus der fünf Kin-
cer hervvrgingen, die alle nvch bei den Eltern wohnen. Wie
ne bchaiipict, vernächläffigic ihr Man » sie bald und hintcr-
gnig ste mit andere« Frauen . Sobald sie nur ivagte ihn
zu ermahnen und zur Rede zu stellen, mißhandelte und s'chluq
er ne und letzte sie sogar zur Nachtzeit vor die Tür . so daß
s.e bei anderen Leuten Schutz und Unterkommen suchen
inuiste. In einer « tunde der Verzweifluna siel ihr vor
einigen Tagen ein. daß sie noch Gift besaß. Sie hatte e§
J® "1 Zur^Vertilmuig von Ungeziefer ans einen Giftschein
rhalten. « re dachte erst an Selbstmord, nahm aber davon

Abstand, weil ne sich sagte, daß nach ihrem Tode niemand
mehr fur die Kinder sorgen werde. So kam sie dann ans
den Gedanken, ihrem Manne das Gift beizubringen. Dieg-
ner nahin immer das Frühstück zur Arbeitsstelle mit,- als er

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befäbignna zum Betriebe des Suf-

veichlaggewevbcs für das Jahr 1918 findet ivie folgt statt-
E A-- März, am ii.  nun !, am 28. Lcvtembcr, am 21. Dez.

-Aeldimgeii zur Prüfung find an Herrn Regierungs- und
Ecbeiinen Beterinärrat Peters in Wiesbaden. Adclheidstr. Nr. 88.
welcher der Vorsitzende der Kommission ist. zu richten. Der
Meldung sinb beizufügen:

1.  Der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Ausbildung,

a, * «eiVe Beicheinignng der Ortsvolizeibchörde über den
Aufenthalt während der letzten3 Monate vor der Meldung

4, eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann
und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer Huf-
Ichniiedevrufilngsich»morzoaeii hat. und wi, lange er nach die-
iem Veitvnnkte— was durch Zeugnisse nachzuwcisen ist — bc-
ruismatzig tätig geiveien ist.

3. die PrüfungSgebiihr von 10 Jl  nebst 5 S Postbcstcllgeld.
Bei der Vorladung zum Prnfungstermine wird den Intcr-

efteuten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden
.^ ^ unasordiuing für Hufschiniede ist im Regicrungs-Aiiitsblatt von 1994. Seite 496/98 und im Frankfurter Amts-

blatt von 1904, Seite 443/44 abgedrnckt.
Wiesbaden, den 8. Januar 1917. //>»

Der Reaieriings-Prästbent.
_In Vertretung, gez.: von Gizvcki.

In unser HandelsregisterA Nr . 11 wurde heute bei der
Firma Macheniieimeru. Ziß in Wiesbaden folgendes ein ge¬tragen: . ,

Die Gesellchast ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen.
Wiesbaden, den 7. Januar 1918.

Königliches« nitSsericht. Abt. S.
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